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Kapitel 1  

Einführung

Auf den „Familienunternehmer-Tagen“ des Verbands Die Familienunterneh-
mer im April 2024 hat der damalige Bundeskanzler Olaf Scholz den „legendären 
Ruf“ der deutschen Familienunternehmen hervorgehoben und ihren Beitrag zur 
Sicherung von Arbeitsplätzen und zur Transformation der deutschen Industrie in 
Richtung Klimaneutralität gepriesen.1 Familienunternehmen genießen einen vor-
züglichen Ruf und stehen oft im Mittelpunkt der Diskussion über den Wirtschafts-
standort Deutschland.2 Mit Blick auf das Gesellschaftsrecht fällt auf, dass diese 
hervorgehobene Stellung der deutschen Familienunternehmen keine Entsprechung 
in der rechtlichen Beurteilung findet. Ob die allgemeinen gesellschaftsrechtlichen 
Grundsätze für Familiengesellschaften gar unzutreffend sein könnten, wird kaum 
diskutiert. Diesem möglichen Versäumnis geht die vorliegende Arbeit nach. 

A. Problemaufriss und Anlass der Untersuchung

Die mitgliedschaftliche Treuepflicht ist heute ein zentrales Prinzip des Gesell-
schaftsrechts. Als ungeschriebenes Rechtsinstitut wird sie in intensiver juristischer 
Forschung fortlaufend ergründet und konturiert. Im Rahmen dieser Forschung 
zeigte sich, dass die Treuepflicht je nach Wesen und Eigenschaften der konkreten 
Gesellschaft unterschiedliche Gestalt annehmen und unterschiedliche Wirkung 
entfalten kann. Zu den relevanten Eigenschaften werden etwa die Anzahl der Ge-
sellschafter, die Rechtsform und die Realstruktur der Gesellschaft gezählt.3 Wenig 
Beachtung findet hingegen die Frage, ob und wenn ja wie sich die Eigenarten einer 
Familiengesellschaft auf die Treuebindung auswirken. 

Diese Zurückhaltung überrascht nicht. Schließlich ist die Familiengesellschaft 
schon für sich juristisch schwer zu greifen. So hat sich bis heute keine allgemein 

	 1	Eine Textfassung der Rede ist abrufbar unter: www.bundesregierung.de/​breg-de/​aktuelles/​
rede-von-bundeskanzler-scholz-bei-den-familienunternehmer-tagen-2024-des-verbands-die-
familienunternehmer-am-25-april-2024-in-wiesbaden-2274466#:~:text=Rede%20von%20
Bundeskanzler%20Scholz%20bei,April%202024 %20in%20Wiesbaden (zuletzt abgerufen am 
30. 07. 2025).
	 2	Dazu Kap. 1 B., S. 30 ff.
	 3	S. Kap. 2 A. IV., S. 46.

http://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzler-scholz-bei-den-familienunternehmer-tagen-2024-des-verbands-die-familienunternehmer-am-25-april-2024-in-wiesbaden-2274466#:~:text=Rede von Bundeskanzler Scholz bei,April 2024 in Wiesbaden
http://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzler-scholz-bei-den-familienunternehmer-tagen-2024-des-verbands-die-familienunternehmer-am-25-april-2024-in-wiesbaden-2274466#:~:text=Rede von Bundeskanzler Scholz bei,April 2024 in Wiesbaden
http://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzler-scholz-bei-den-familienunternehmer-tagen-2024-des-verbands-die-familienunternehmer-am-25-april-2024-in-wiesbaden-2274466#:~:text=Rede von Bundeskanzler Scholz bei,April 2024 in Wiesbaden
http://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzler-scholz-bei-den-familienunternehmer-tagen-2024-des-verbands-die-familienunternehmer-am-25-april-2024-in-wiesbaden-2274466#:~:text=Rede von Bundeskanzler Scholz bei,April 2024 in Wiesbaden
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anerkannte Definition durchsetzen können.4 Zu groß und vor allem zu heterogen 
ist der Kreis derjenigen Gesellschaften, die sich selbst als Familiengesellschaf-
ten verstehen oder von anderen so eingeordnet werden. Sie unterscheiden sich 
voneinander erheblich etwa in Größe und Rechtsform. Gerade die Größe und die 
Rechtsform einer Gesellschaft aber sind selbst von entscheidender Bedeutung für 
die Treuebindung. Es scheint deshalb kaum möglich, allgemeingültige Ergebnisse 
zur Treuepflicht für alle Familiengesellschaften zu finden.

Die zurückhaltende rechtliche Behandlung steht allerdings in einem starken 
Kontrast zur großen praktischen Bedeutung von Familienunternehmen für die 
deutsche Volkswirtschaft einerseits und zu den gewichtigen Auswirkungen der 
mitgliedschaftlichen Treuepflicht andererseits.5 Dieses Auseinanderfallen von zu-
rückhaltender rechtlicher Beachtung und möglicherweise großem praktischen 
Klärungsbedarf nimmt die vorliegende Arbeit zum Anlass, die Frage nach den 
Treuepflichten in der Familiengesellschaft einer grundlegenden rechtlichen Unter-
suchung zu unterziehen. 

B. Die Bedeutung der Familienunternehmen in Deutschland

Familienunternehmen nehmen in Deutschland eine prominente Rolle ein.6 Sie 
werden oft als positives Charakteristikum der deutschen Wirtschaft gerühmt, das 
für eine besondere Stabilität und Krisenfestigkeit des gesamten Standorts sorge.7 

I. Bedeutung für die deutsche Wirtschaft

Eine genaue statistische Erfassung der deutschen Familienunternehmen ist 
schon wegen der unklaren Begrifflichkeiten nicht möglich. Eine Definition, die 
auf die Verwandtschaft der Gesellschafter abstellt, ist jedenfalls für eine genaue 
statistische Untersuchung ungeeignet. Denn die deutsche Unternehmenslandschaft 
ist so unübersichtlich, dass die verwandtschaftlichen Beziehungen der Unterneh-
mer nicht nachvollzogen werden können.8 Stattdessen werden Familienunterneh-

	 4	MünchHdbGesR IX / ​Bochmann / ​Scheller / ​Prütting, vor § 1 Rn. 1; Woywode / ​Keese / ​Tänz-
ler, ZGR 2012, 418, 421; Möschel, ZRP 2011, 116, 116; Ulmer, ZIP 2010, 549, 550 bezüglich 
der großen Familien-KG; Buchner / ​Kuttner / ​Mitter / ​Sommerauer, BFuP 2021, 225, 230 f. zur 
betriebswirtschaftlichen Forschung.
	 5	Dazu Kap. 2 A., S. 42 ff.
	 6	Mit dem Begriff „Familienunternehmen“ sind auch einzelkaufmännische Unternehmen 
erfasst, im Gegensatz zum Begriff der „Familiengesellschaft“. 
	 7	Eingehend Buchner / ​Kuttner / ​Mitter / ​Sommerauer, BFuP 2021, 225, 225 ff.; Hennerkes / ​
Kirchdörfer, Die Familie und ihr Unternehmen, 2015, S. 17 f.; Stiftung Familienunternehmen, 
Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunternehmen, 2023, S. IX; Ulmer, ZIP 2010, 
549, 549; Möschel, ZRP 2011, 116, 117.
	 8	So auch MünchHdbGesR IX / ​Lieder / ​Hoffmann, § 1 Rn. 3.
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men zumeist über die Größe ihres Unternehmerkreises abgegrenzt. Ein solches 
Begriffsverständnis ist für die angestrebte Untersuchung, die gerade auf die Fa-
milieneigenschaft abstellt,9 zwar unpassend. Die darauf basierenden Erhebungen 
vermitteln dennoch einen ungefähren Eindruck von der Verbreitung und dem Ge-
wicht der deutschen Familienunternehmen.

1. Studie der Stiftung Familienunternehmen

Konkrete und umfassende Zahlen bietet die Studie „Die volkswirtschaftliche 
Bedeutung von Familienunternehmen“ der Stiftung Familienunternehmen, erstellt 
vom Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) und vom Ins-
titut für Mittelstandsforschung (IfM), die im Jahr 2023 in der sechsten Auflage er-
schienen ist. Ihr liegen größtenteils Daten aus dem Jahr 2022 zugrunde, es handelt 
sich damit um die aktuellste und umfangreichste Erhebung auf diesem Gebiet.10

Der Studie zufolge werden 90 % der Unternehmen aus dem privaten Sektor von 
Familien kontrolliert und sind damit zu den Familienunternehmen zu zählen. 88 % 
sind danach sogar eigentümergeführte Familienunternehmen. Das bedeutete, dass 
2,929 Millionen der insgesamt 3,228 Millionen deutschen Unternehmen famili-
engeführt sind.11 Dieser Anteil soll auch nicht etwa rückläufig sein. Im Gegen-
teil sei er seit 2019, also seit vor Beginn der Coronapandemie, um zwei Prozent-
punkte gestiegen.12 Familiengeführte Unternehmen sollen einen jährlichen Umsatz 
6,127 Milliarden Euro erwirtschaftet haben, das sind 55 % des Gesamtumsatzes 
der deutschen Privatwirtschaft.13

Diese Zahlen beeindrucken, müssen aber mit Vorsicht interpretiert werden. Als 
Familienunternehmen im Sinne der Studie gilt nämlich jedes Unternehmen, das sich 
„mehrheitlich im Eigentum einer überschaubaren Anzahl von natürlichen Einzel-
personen befindet“.14 Es fällt also auch das Unternehmen eines Einzelkaufmannes 
sowie das von wenigen, nicht miteinander verwandten Personen geführte Unter-
nehmen unter diese Definition. Trotzdem sind die Daten der Stiftung Familien-

	 9	S. Kap. 2 B. III., S. 57 f.
	 10	Stiftung Familienunternehmen, Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunter-
nehmen, 2023, S. 5, abrufbar unter: www.familienunternehmen.de/​media/​pages/​publikationen/​
die-volkswirtschaftliche-bedeutung-der-familienunternehmen-2023/9b3561bd06–1700133949/
die-volkswirtschaftliche-bedeutung-der-familienunternehmen_2023.pdf (zuletzt abgerufen am 
30. 07. 2025).
	 11	Stiftung Familienunternehmen, Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunter-
nehmen, 2023, S. VII, 9.
	 12	Stiftung Familienunternehmen, Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunter-
nehmen, 2023, S. 9.
	 13	Stiftung Familienunternehmen, Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunter-
nehmen, 2023, S. VII, 9.
	 14	Stiftung Familienunternehmen, Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunter-
nehmen, 2023, S. 7.
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